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Die neuen Aufgaben der deutschen Finanzpolitik
Der Reichsfinanzminister über die Aufwärtsentwicklung — Gesunde Finanzen

Berlin, 11. Dezember.
Im Nahmen der Vortragsreihe „Die öffent¬

liche Verwaltung im Dritten Reich" sprach am
Dienstag vor der VerwaltungsakademieBer¬
lin Neichsfinanzminister Graf Schwerin
von Krosigk  im Auditorium marimnm
»er Berliner Universität über „Deutsche
Finanzpolitik".

Nach'einer kurzen Erinnerung an die erste
drohe Finanzkatastropheder Nachkriegszeit im
Jahre 1923 schilderte der Redner die katastro¬
phale Lage, die der Nationalsozialismus 1933
düs dem Gebiet der Finanzpolitik vorfand:
keinerlei Rücklagen in oen öffentlichen Haus¬
halten und in der Privatwirtschaft. Fehl-
oeiräge und Verluste und schließlich der un¬
geheure wirtschaftlicheund moralische Druck
einer Armee von 6 Millionen Arbeitslosen.

Der Minister schilderte nun im einzelnen die
Maßnahmen der Kredit, und Haushaltpolitik,
den konzentrischen Angriff auf die Arbeitslosig-
keit, die Aktivierung der Steuerpolitik. Er ging
dann auf die Entwicklung des Schul¬
denstandes  ein , der unter Einbeziehung
der noch nicht eingelösten und daher noch nicht
öffentlich ausgewiesenen Arbeitswechsel in den
Jahren der Krise von 1930 bis 1933 um
3,7 Milliarden und in den 2V» Jahren des
Aufbaues seit 1933 um 7 Milliarden
gestiegen  sei . In den Jahren der Krise
seien aber die aufgenommenen Kredite lediglich
Defizitlredite der öffentlichen Hand gewesen,
denen also die Möglichkeit einer späteren Ab¬
deckung aus steigenden Einnahmen oder einer
Besserung des Haushalts nicht gegenüberstand.
Die Verschuldung der Jahre nach 1933 dagegen
sei die Folge einer aktiven Konjunkturpolitik
gewesen, die sich die sicheren Einnahmen, aus
denen diese Kredite zurückgezahlt werden
können, geschaffen habe.

Als ein weiteres Kennzeichen für die echte
Aufwärtsentwicklung neben der Arbeitsbe¬
schaffung bezeichnete der Redner die beson¬
ders erfreuliche Zunahme des Gesamt¬
aufkommens der Reichs steuern,
die sich von 1933 bis 1935 trotz beträchtlicher
Steuersenkungen um 2V- Milliarden erhöht
und damit eine Verbesserung der Haushalts,
läge um 4 Milliarden e'rntvglicht hätten. Die
Wiederherstellung der Ertragsfähigkeit in In¬
dustrie und Landwirtschaft sei in erster Linie
diesem Umstand zuzuschreiben. Es sei ge¬
lungen, die in der Krisenzeit entstandenen
Fehlbeträge zu beseitigen, den Schuldendienst
für die aufgenommenen kurzfristigen Kre»

SlWbWr KilKlirslWen
Kundgebung der Reichskulturkammer

Stuttgart , 11. Dezember.
Im März des kommenden Jahres wird in

Stuttgart eine Kundgebung „Schwäbisches
Kulturschaffen der Gegenwart' veranstaltet.
Neben Darbietungen lebender schwäbischer
Komponisten und Schriftsteller
werden die württembergischen Staats¬
theater mit Fe st aufführ ungen
an die Oeffentlichkeit treten und gleichzeitig
wird eine Ausstellung des schwä¬
bischen Kunst Handwerks  eröffnet.

Welche Bedeutung dieser Kundgebung bei¬
zumessen ist, zeigt sich darin , daß Neichs-
minister Dr . Goebbels.  Neichsstatthalter
und Gauleiter Murr,  stell». Gauleiter und
Leiter der Landesstelle Württemberg des
Reichspropagandamlnistcriums Friedrich
Schmidt  und der Präsident der Reichs-
schrifttumskammer, Hanns Jo Hst. sprechen
werden. Der Zweck dieser Kundgebung ist.
den lebenden schwäbischen Künstlern die
Möglichkeit zu geben, ihr Schaffen und ihre
Werke vor die Oeffentlichkeit zu bringen
und andererseits die Stellung Stuttgarts
als südwestdeutschesKulturzentrum erneut
zu unterstreichen. So ist bereits jetzt ein vor¬
bereitender Ausschuß eingesetzt worden, dem
u. a. Gaupropagandaleiter Mauer.  Gau-
kulturwart Dr . Sch mückle,  General¬
intendant Prof . Krauß,  der Kulturreferent
der Landesstelle Württemberg des Propa¬
gandaministeriums , Gerhard Schumann,
Wb Lendeleiter Neuschle  angehören.

olle sicher zu stellen und wieder normale
Austrüge der öffentlichen Hand in den lau¬
senden Haushalt auszunehmen. Trotz dieser
gewaltigen Steigerung der Steuereinnahmen
habe jedoch der Neichshaushalt noch nicht
ausgeglichen werden können und zwar wegen
der Ausgaben für den Arbeitsdienst und die
Wehrhaftmachung des deutschen Volkes.
„Aber trotz aller Sorgen , die sie uns berei¬
ten' . so ries der Minister unter stürmischem
Beifall aus . möchten wir doch die Ausgabe¬
erhöhungen für Arbeitsdienst und Wehr¬
macht in unserem Etat nicht missen.'

Ter Minister warf dann die Frage auf:
..Wie werden die Mittel sür die
neue deutsche Wehrmacht ausge-
bracht ?' — „Es liegt einfach' , so führte
er aus . ..die Ausnutzung einer durch die
aktive Kreditpolitik geschassenen Wirtschaft-
lichen Lage vor. die es uns ermöglicht, aus
diesem Wege in wirtschastsrichtiger Form
sortzusahren.

Tie stärkere Sparbildung und Flüssighal-
tung aus dem Geldmarkt ermöglicht uns
immer wieder, daß wir die mobilen Gelder
für die Zwecke der öffentlichen Finanzierung
heranziehen und je nach Lage der Möglich¬
keit dann durch Auslegung von Anleihen wie¬
der fundieren. Diesen Weg gehen wir seit

IU3S zlelvewutzt. und wir haben durch diese
Ausnutzung der wirtschaftlichen Verhältnisse
die Arbeitsbeschaffung und die Wehrhaft-
machung' finanziert.'

Das deutsche Volk könne dem Führer für
das gewaltige Werk der Wiederwehrhakt-i
machiing nicht besser danken, als daß es
unter Aufopjerung von Lteblingswünschcn
aller Art alle Kräfte zusammenfasse, um die¬
ses Werk durchzusühren. Dieser Krästeein-
sah sei gerade aus dem Gebiet der Finanz-
und Wirtschaftspolitik notwendig.

Der Minister wandte sich mit scharfen
Worten gegen die Auffassung, daß es in einer
Zeit des Ausbaues aus eine handvoll Millio¬
nen Mark nicht ankomme. Im Gegenteil, es
komme heute mehr denn je auf jeden Pfen¬
nig an . Wenn wir nicht fähig und gewillt
seien, unsere Ansgabenpolitik so znsammen-
zufassen, daß wir im Hinblick auf die Er¬
reichung des uns gestellten großen Ziele?
jeden Pfennig umdrehen, werde dieses Ziel
nie erreicht werden. Die Finanzbeamten
könnten auch dem deutschen Volke gegenüber
ihre Tätigkeit nur dann verantworten , wenn
bie Finanzverwaltung die Gewähr dafür
übernehme, daß jeder einzelne Pfennig ko
nngewenbet werde, wie es der Arbeitsschweiß,
der an diesem Pfennig hafte, verlange.

Weiler betonte der Minister , baß aueli di?
Sparkraft des deutschen Volkes hineingestellt
tverden müsse in den Dienst der Wehrhaft¬
machung. Dies würde zur Folge haben, daß
hier und da Lieblingswünsche. aber auch
wirtschaftlich Wertvolles und vielleicht Not¬
wendiges. zurückgestellt werden müsie vor
der Erreichung des einen Zieles. Diese Wirt-
schaftlichen Aufgaben, wie etwa auch der
Wohnungsbau , würden zurückgestellt als die»
großen Arbeitsreserven für ein? Zeit in der
die Wehrhaftmachung bis zu einem gewissen!
Grade durchgeführt sei. -

Dem Außenhandel wies der Redner dis
Aufgabe zu. den Sicherunasfaktor für »osece
Nohstoffeinfuhr zu bilden." Das sei wichtiger
für die gesamte Wirtschaft, als daß man voi»
dem Außenhandel eine starke Belebung dev
Wirtschaft durch Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit verlange.

Mit bestimmten Worten hob der Re-chs-
finanzminister sodann die Bedeutung der
Privatinitiative des einzelnen Unternehmers
hervor, die nicht ausgeschaltet werden dürfe,
wenn auch für die nächsten Jabre der Haupt-
anteil an der wirtschaftlichen Belebung nach
wie vor dem Staat znfalle.

Der Minister rief am Schluß seiner Aus¬
führungen alle deutschen Volksgenossen auh
sich durch zeitweilig austretende Schwierig,
ketten nicht an der großen Ausgabe irr?
machen zu lasten. Tie Negierung könne di?
großen Aufgaben nur dann erfüllen, wenn
jeder einzelne bereit und gewillt sei, an sei¬
nem Platze mitzuarbeiten.

Minister Eden in Gens — Englisch-französische Vorschläge in Rom und Addis Abeba
London,  11 . Dez.

Der Völkerbundsminister Eden  hat am
Mittwoch um 2 Uhr englischer Zeit mit der
Bahn London verlassen, um sich ohne Auf¬
enthalt nach Genf zu begeben. Er lehnte es
bei seiner Abreise ab, irgendeine Auskunft
über die Lage zu geben.

Wie verlautet , geht diese Reise Edens nach
Genf auf den Beschluß des Kabinetts zurück,
das bereits am Mittwochvormittag um 10
Uhr zusammengetreten war . Es hat beschlos¬
sen, daß der englisch - französische
Friedensplan , der sogenannte
Hoare - Laval - Plan , am Don¬
nerstag dem Achtzehner - Aus-
schuß deS Völkerbundes vorge¬
legt werden soll . Die Beratung
derOelsperresollaufeinensPä-
teren Zeitpunkt verschoben wer¬
den.

Reuter zufolge wird in London veronr,
daß die Friedensvorschläge nach Nom und
Addis Abeba übermittelt worden seien und
daß, nachdem dies geschehen sei, sich die An¬
gelegenheit in der Hand des Völkerbundes
befinde. In London werde ein Unterschied
zwischen dem französisch-britischen Plan und
einem etwaigen Völkerbundsplan gemacht
Ergänzend hierzu berichtet „Preß Associa¬
tion", daß eine Antwort der beiden Mächte
auf den Fricdensplan vor dem Zusammen¬
tritt des Achtzehner-Ausschusses nicht zu er¬
warten sei. Die gesamte Angelegenheit liege
nunmehr in den Händen des Völkerbundes.

Ministerpräsident Laval  empfing am
Mittwochvormittag den italienischen Bot-
schafter in Paris , in besten Begleitung sich
der italienische Senator Marconi  befand.
Anschließend hatte Laval eine Unterredung
mit dem abessinischen Gesandten in Paris.
Zum »Frühstück begab sichrer Ministerprä-

Regierungskrise in Prag ausgebrochen
Staatspräsident Mafaryk lehnt Rücktrittsgesuch des Gesamtkabinetts ab

Prag , 11. Dezember.
In den Mittagsstunden des 11. Dezember

beschloß ein außerordentlicher Ministerrat
den Rücktritt der Gesamte eg ie-
rung.  Ministerpräsident Hodza hat sich um
17 Uhr nach Schloß Lana zum Staatspräsi¬
denten Masaryk begeben und seinen Rück¬
tritt angeboten.

Wie die Blätter berichten, soll ein
Beamtenkabinett  eingesetzt werden,
dem die Durchführung der augenblicklich
wichtigsten innerpolitischen Aufgaben auf¬
getragen werden soll. Nach Erfüllung seiner
Aufgabe würde das Beamtenkabinett wieder
zurücktreten und der bisherige Minister¬
präsident Hodza  aufs neue mit der Füh¬
rung der Negierungsgeschäfte betraut wer-
den. Daneben wurde aber auch die Ein¬
setzung einer parlamentarischen Regierung
erwogen, an deren Spitze der tschechisch-
katholische  Minister Dr . Schrame»
treten und die ebenfalls die Lösung de»
augenblicklichen Krise zur Aufgabe haben
würde.

Tie tschechisch- nationale , rechtsoppositio,
nelle „Narodny Lisch' schreibt über die Ent¬
stehung der Krise, daß die tschechischen Agra¬
rier und die tschechische Gewerbepartei mit
dem Austritt aus der Mehrheit gedroht hät¬
ten. Die Krise sei durch die ergebnislosen
Verhandlungen über die ernsteste Frage der
Staatspolitik herbeigeführt worden. Die
Linksparteien seien mit ihren Plänen aus

einen Widerstand der bürgerlichen Parteien
gestoßen, die nicht zugeben wollten, daß eine
Linksminderheit die bürgerliche Mehrheit be¬
herrsche. Tie Linksparteien hätten aber ihren
Plan auch um den Preis einer Zerschlagung
der Mehrheit durchsetzen wollen.

Staatspräsident M a s a ry k hat den Rück¬
tritt der Negierung, den ihm der Minister¬
präsident Hodza  am Mittwochnachmittag
auf Schloß Lana anbot, nichtangenom-
men.  Ueber die weitere Entwicklung der
durch die Krise in der Regierungsmehrheit
entstandenen schwierigen Lage herrscht Un¬
klarheit.

Domkapitular unter dem Verdacht
-es Verrats von Staatsgeheimnissen

verhaket
Berlin,  11 . Dezember.

Die Geheime Staatspolizei nahm vor kur¬
zem nach Verständigung des Herrn Reichs¬
und Preußischen Ministers für die kirchlichen
Angelegenheiten eine Haussuchung in den
Räumen der „Informationsstelle der Bischöf¬
lichen Behörden Deutschlands" in Berlin vor.
Der Geschäftsführer der Informationsstelle,
Domkapitular Prälat Dr . Banasch.  dessen
Sekretär , sowie einige katholische Geistliche
>m Reich wurden unter dem dringenden Ver¬
dacht des Verrats von Staatsgeheimnissen
verhaftet. Die Ermittlungen sind noch nicht
abgeschlossen.

sident in die britische Botschaft, wo er mit
dem Unterstaatssekretär, möglicherweise auch
mit dem in Paris erwarteten englischen
Sachverständigen für abessinische Fragen.
Peterson.  zusammeittraf.
Klagen über Indiskretion der Presse

Ter „Figaro ' beklagt sich — ebenso wie
Unterstaatssekretär Vanstttard es am Tiens-
tagnachmittag beim Verlassen des Lua>
d'Orsay getan hatte , daß die Verhandlungen
durch ..Indiskretionen '' der Prelle sehr ge¬
stört worden seien. Nicht zutreffende Anga¬
ben über die Vorschläge hätten in der eng¬
lischen Bevölkerung den Eindiuck erweckt,
daß man Italien mehr zugestelpn wolle als
tatsächlich beabsichtigt sei. Das Blatt glaubt
ebenfalls, daß Mussolini sich zu Verhand¬
lungen bereitfinden werde. ..Le Jour'
schreibt, daß London 2 Tage lang das Schau¬
spiel von ..Jntriguen ' jener Kkeise geboten
habe, die man als Friedensfeinde bezeichnen
könne. Schließlich habe aber die Politik des
Foreign offne über die mehr abenleuerliche
Politik des Kolonialamles und des Intelli¬
gence Service den Sieg davongetragen.
Die französisch-englischen Vorschläge
in Rom überreicht

Mussolini empfing am Mittwoch nach¬
mittag nacheinander die Botschafter von
England und Frankreich zur Ueberreichung
der französisch-englischen Vorschläge in der
abessinischen Frage . - - - -
Mussolini hät den Botschafter« Englands

«ud Frankreichs erklärt , er schätze die in de«
letzten Tagen von den Regierungen Frank¬
reichs nud Englands in Paris in Sachen des
italienisch»abessinischen Streitfalles unter»
«ommene« Bemühungen und behalte sich vor,
die ihm unterbreiteten Vorschläge z« prüfen.

Die starke Zurückhaltung, die in den letzten
Tagen in allen politischen Kreisen Italiens
gegenüber den Pariser Besprechungen zu be¬
obachten ist, hält auch nach der amtlichen
Ucbergabe der französisch-englischen Vor¬
schläge unverändert an.
Abessinien sagt nein

Wie aus Addis Abeba  gemeldet wir - ,
hat der abessinische Außenminister am Diens¬
tag den britischen Gesandten Sir Sidney
Barton  ausgesucht und ihn gefragt, ob ei
Nachricht über den Inhalt des Pariser Frie-
-ensplanes habe. Die Antwort lautete ver¬
neinend. Von maßgebender abessinischer
Seite wird erklärt, es sei höchst un¬
wahrscheinlich , daß Abessinien
bereit sein werde , sich aus Frie»



dknsverhandlungeneinzulassen,
solange noch ein einziger italie¬
nischer Soldat auf abessinischem
Boden steht . Der angebliche Borschlag
einer Abtretung der Provinz Ogaden an Ita¬
lien wird in Addis Abeba als  lächerlich
bezeichnet, da die Italiener im Süden seit
Ausbruch des Krieges keine Fortschritte ge¬
macht hätten.

Panik tn Addis Abeba
Addis Abeba. II . Dezember.

In der Nacht zum Mittwoch trafen in
Addis Abeba Nachrichten ein . die für die
Morgenstunden des Mittwoch einen Bomben-
angriss der italienischen Flieger aus die
Hauptstadt ankündigten . Um '/-4 Uhr mor¬
gens begann die Räumung der Stadt durch
die Bevölkerung . Zu Tausenden und aber
Tausenden flüchteten die Einwohner in tan-
gen Zügen und begleitet von Wagenkolonnen
in die Umgebung von Addis Abeba und in
die umliegenden Berge . Europäer und Ein¬
geborene wurden von der von Haus zu Haus
gehenden Polizei ans dem Schlaf geweckt
und ausgesordert . sich in Sicherheit zu brin¬
gen. Allgemein hat eine panikartige Stim¬
mung Plah gegriffen . Alle verfügbaren
Kraftwagen werden zu Preisen von WO bis
20V Mark gemietet , um aus der bedrohten
Stadt zu gelangen.

Der italienische Luftangriff ist aber bis
>V Uhr vormittags nicht erfolgt . Fm Lause

des Vormittags wurden die Läden in der
Stadt wieder geöffnet . In der ersten Auf¬
regung haben ungefähr 20 000 Menschen
Addis Abeba verlassen . Das Gesandtschaft ?-
viertel war bereits um 6 Uhr morgens von
Tausenden umlagert , die dort Schutz zu
finden hofften.

Die abessinischen Behörden haben eine
vierfache Verstärkung des Polizeidienstes ein-
gerichtet . An allen Straßenecken wurden

zur Bekämpfung von Bränden infolge von
Bombenabwurf große Fässer mit Master
aufgestellt . Die amtliche Mitteilung Nr . 68
des italienischen Propaganda , inisteriums
enthält folgenden von Marschall Badoglio
gedrahteten Heeresbericht : „Von der ganzen
Front ist nichts Bemerkenswertes zu ver»
zeichnen. Hinter der Front ist die Organi¬
sation aller Nachschubdienste und des Stra¬
ßennetzes in vollem Gange ."

Memel-Landtag beseitigt Anrecht
Verabschiedung neuer Gesetze

Memel , 11. Dez.
I Der Memelländische Landtag trat am Diens-

tag um 17 Uhr zu seiner dritten Sitzung zu¬
sammen. Da Landtagspräsident Baldschus
und der Vizepräsident Betke  auf den Direk
toriumsplätzen saßen, wurde der Landtag von
dem 2. stell». Landtagspräsidenten Manien
eröffnet . Auf der Tagesordnung standen vier
Gesetzesvorlagen über Maßnahmen zur Er-
leichterung der Lage der Landwirtschaft , eine
Vorlage zur Regelung des Notopfergesetzes,
einige Anträge über technische Fragen und
einige Dringlichkeitsanträge . Vor Eintritt in
die Tagesordnung gab der Präsident des Direk-
toriums Bald schus  eine kurze Erklärung
ab, in der er auch formell das Vertrauen des
Landtages für sein Direktorium erbat . Dar¬
auf wurde dem Direktorium Baldschus mit 21

Vertrauen für Präsident Baldschus
Stimmen bei Stimmenthaltung der 5 litaui¬
schen Abgeordneten und der drei Direktoriums.
Mitglieder, die als Landtagsabgeordnete hier
nicht in eigener Sache mit äbstimmen wollten,
das Vertrauen ausgesprochen.

Die nun folgende Erledigung der Tages¬
ordnung wickelte sich rasch und glatt ab . Die
eingebrächten Gesetzesvorlagen wurden in
erster Lesung und zum Teil auch in zweiter
Lesung angenommen . Tann wurde die Ge-
schästsordnung über die Beschlußfähigkeit
des Landtags durch einen Antrag abgeän¬
dert . Ter Beschluß hat folgenden Wortlaut:

Wird die Beschlußunfähigkeit des Land-
tags dadurch herbeigesührt . daß anwesende
Abgeordnete den Sitzungssaal verkästen, oder
ist trotz ordnungsgemäßer Ladung die für
die Beschlußfähigkeit erforderliche Anzahl
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Von 20 Abgeordneten von vornyerek « Nlllir
erschienen , so kann der Präsident eine Sit¬
zung mit der gleichen Tagesordnung frühe-
stens auf den nächsten Tag anberaumen , in
welcher der Landtag bei Anwesenheit von 15
Mitgliedern beschlußfähig ist.

Durch die Annahme einiger Dringlichkeit ?-
anträge wurden schließlich die von den Di¬
rektorien Neisgys und Bruvelaitis
getroffenen gesetzwidrigen Kürzungen der
Unterstützungen für Kriegsbeschädigte und
Arbeitslose sowie die ungesetzliche Kürzung
von Veamtenbezügen rückgängig gemacht.

EZ

20 WZ-.

Katholischer Geistlicher
, als Sittlichkeitsverbrechrs

Dresden . II . Dezember.
Die Große Strafkainmer des Dresdener

Landgerichts verurteilte am Montag nach
einer unter Ausschluß der Oesfentlichkeit ge¬
führten Verhandlung den 56 Jahre alten
katholischen Geistlichen Johannes Baptist
Bernhardy  wegen Sittlichkeitsverbre¬
chens an zwei Kindern unter >4 Jahren , in
einem Falle in Verbindung mit Verbrechen
nach 8 l75 StGB ., unter Berücksichtigung
mildernder Umstände zu drei Jahren sechs
Monaten Gefängnis und fünf Jahren Ehr¬
verlust.

Der Angeklagte war in einem katholischen
Heim in der Nähe Dresdens als Hausgeist¬
licher tätig und hatte in der Zeit vom
Februar bis August 1935 sich an Knaben
einer ihm befreundeten Familie , die im Alter
von 12 und 13 Jahren standen , in scham¬
losester und die sittliche Entwicklung der Kna¬
ben schwer gefährdenden Weise vergangen.

Bei der Strafzumessung sprach zuungun¬
sten des Angeklagten , daß er seine Stellung
und sein Ansehen als Geistlicher in so un¬
geheuerlicher Weise mißbrauchte , und daß es
sich um Kinder einer befreundeten Familie
handelte , die er schwer gefährdete , sowie vor
allem der Umstand , daß er seine Verbrechen
an Orten beging , die sonst gottesdienstlichen
Verrichtungen dienten.

m«MMUMlUI Hz«» "
Roman von  tieioriclr Weiler

Lovvüab! bo Karl-Dunker-Dcrlag. Berlin

46 '

Es liegt tief im Master . Die See ist
ruhig , aber dennoch klalichen und lecken die
Wellen bei >edem Meter über die Planken.
Kleider und Schuhe sind nn Nu durchnäßt.
Wie guk das tut . d»es salzige Naß aus dem
von der Gluthitze ausgedörrten Körper . Aber
um io gräßlicher beißt es m den Brandwun¬
den an den Händen.

Wie lange werden die Bretter zusammen-
halten ? Wird die menschliche Last verrutschen
und das Floß Umschlägen? Oder werden die
Mellen es wieder gegen die glühende Schisss-
wand treiben ? Ruder hat man nicht. Nur
ein paar Stangen und Planken , mit denen
man sich mühsam , vorsichtig weiterzupaddeln
versucht.

Georg reckt den Hals und läßt die Blicke
in der Runde gehen. Tie ..Mackenzie" hält
sich vorsichtig eine Seemeile von dem bren¬
nenden Wrack entkernt . Ihre Rettungsboote
sind dabei die Geretteten auSzuladen . Tie
beiden letzten streben, vollbepackt mit Schiff¬
brüchigen fernab dem Hilksdampfer zu. Wird
das Floß halten bis die Boote zurückkehren?
Georg kühlt daß er keine Krast mehr haben
wird zu schwimmen, wenn er erst im Master
liegt.

Tie See ringsum ist voll von Wrackstücken.
Rettungsringe und Korkwesten treiben aut
dem Master , hier und dort treibt ein Leich¬
nam E' n paaimal glaubt Georg aiich Köp'e
Von Schwiuumiiüen zu sehen. Arme , ine sich

verzweifelt aus dem Master recken und dann
wieder versinken.

Langsam , ganz langsam treibt das Floß
wieder auf die „Hiawatha " zu. „Paddelt,
was ihr könnt . Kameraden !" keucht Georg,
„wir müssen sehen, um den Bug herumzu^kommen!"

Ewigkeitsminuten rinnen . Trotz aller An-
strengungen rückt das Floß dem glühenden
Schiffskörper immer näher . Wie lang die
„Hiawatha " ist! Unendlich lang ! Mit wilder
Anstrengung tauchen die Matrosen ihre
Stangen und Planken tn das Master , kräftig
und doch vorsichtig. Jede ungeschickte Körper-
bewegung kann das Gleichgewicht stören und
alle ins Wasser gleiten lasten.

Da ! Der rotglühende Schiffsrumpf , die
brennende Mauer , ist zu Ende. Knapp fünf
Meter vor dem Bug treibt das Floß um die
„Hiawatha " herum.

Keine Zeit zum Aufatmen . Hier auf der
Steuerbordleite ballen sich die schwarzen
Rauchwolken um das Floß . Funken tanzen
wirbelnd in der Lust . Georg und leine Ka-
meraden wüsten fortwährend die Feuertänzer
zerdrücken, die sich in ihren Kleiderketzen ver-
fangen . Seine Augen spähen dabei angstvoll
aus die grauen Wastersetzen die unter dem
dahinkriechenden Qualm sich zeigen. Taucht
nicht ein Körper aus ? Treibt hier an der
Steuerbordseite nicht irgendwo eine Mäd-
chenleiche? Georgia Bell?

Kaum drei Schritte weit kann man das
Master sehen. Der Qualm dringt in Mund
und Lungen , weckt die Wunden und Bewußt¬
losen auf dem Floß . Ein junger Mensch, der
bisher steif und starr dagelegen hat . beginnt
Plötzlich, sich hin und her zu wälzen , mit den
Armen zu schlagen. Georg wirft sich über
ihn . zwingt ihn zurück, knotet rasch einen zu-
sammengerollten Mantel um seine Arme und
Beine . Im nächsten Augenblick schreit ein
anderer , ein Steward , wie irrsinnig aus . be¬
ginnt zu toben , will aufspringen — ein
Schlag Forsynths mit der Nuderplanke über
seinen Kopf lä '.t ihn wieder stumm zusam¬
mensacken. Aber das Floß ist schon ins Wan-
ken gekommen. Zwei der bewußtlosen Men-
schcnkörper rollen ab und verschwinden im
Master . Nur die Geistesgegenwart der Matro¬
sen. die sich rasch ans die entgegengesetzte
Seite werfen , verhindert ein völliges Um-
schlagen.

„Ahoi ! Ahoi ! Ahoi !"
Unwirklich , fern dringt der Ruf durch die

schwarzen Wolken . Einen Augenblick glaubt
Georg pullende Niederschläge zu hören . Ein
Boot muß irgendwo in der Nähe sein.

„Hier ! Hierher ! Ahoi !"
Die rasselnden , keuchenden Lungen wollen

nicht mehr . Heiser, erstickt nur klingen die
Rufe der Schiffbrüchigen , obwohl sie in den
eigenen Ohren wie Posaunen dröhnen.

„Wo ? Wo seid ihr ?" Ahoi !"
„Hier ! Hierher !"
Tie Paddeln und Stangen ruhen . Georg

und seine Gefährten brüllen mit letzter Krall
in die Rauchmasten hinein . Ganz nahe muß
das Boot lein . Die fragenden Rufe werden
stärker . Man hört deutlich die Nuderschläge.
Aber der Qualm verhindert jede Sicht.

„Ahoil Ahoi !"
Schwächer , ferner schallt der Ruf . Das

Bvoi ist vorbeigefahren , ohne das Floß mr

Qualm zu sichten, sucht wahrscheinlich in
einer falschen Richtung.

Noch einmal will Georg schreien, aber nur
ein unartikuliertes Lallen kommt über keine
Lippen . Forsynth und die anderen huste»
und röcheln. Wird der Rauch nicht dünner?
Blinkt nicht Luft und Master da vorne durch
den Schleier ? Oder ist es die Ewigkeit , die
sich da langsam auftut ? Georg fühlt ein
Schwindel in seinem Kops, hört plötzlich
Kanonenschläge und rauschende Master in
den Ohren krachen uno sausen . Als er die
uuwillkürlich geschlossenen Augen wieder
ausschlägt , treibt das Floß vor den Rauch-
wölken her auf dem freien Wasser . Eine
schwarze Bordwand ragt kaum dreihundert
Meter voraus , daneben der flache, graue
Leib eines Zerstörers . Ein Boot , von kräf¬
tigen Fäusten gerudert , schießt direkt aus das
Floß zu.

«

Hilfreiche Arme stützen Georg über daS
herabgelastene Fallreep hinaus , tragen die
Verletzten vom Floß empor , winden an rasch
herabgelastene » Leinen die Bewußtlosen in
die Höhe.

Planken ! Feste, kühle Planken unter de»
Füßen . Auch hier , an Bord der „NegeuS-
b»rg " ist die Gluthitze von der brennenden
„Hiawatha " noch spürbar aber Georg hat
trotzdem ein Gefühl , als ständen keine mat-
ten Füße auk herrlichem Eisboden . Seltsam
wohlig und erschlaffend ist dieses Gekühl.
Man möchte sich hinsinken lasten und schla¬
fen . . . schlafen . . .

Etwas Scharfes . Auspeitschendes kitzelt
seine Nase rinnt über seine trockenen Lip¬
pen daß er dle Auge » ansschlaaen und
schlucken mutz.

(Fortsetzung folgt .) ^ .



Calw , den 12. Dezember 1935

NW so hastig!
So früh ist es in diesen Dezembertagev

schon dunkel und neblig und es bläst einem
ein unfreundlicher, beißend kalter Schnee-
wind ins Gesicht. . .! Man beeilt sich, wenn
man Besorgungen zu erledigen hat . weil
das Wetter mal nicht so will, wie wir wol-
len. Und so hasten wir mit mürrisch un¬
zufriedenem Sinn an unserem Glück vorbei.

Ter Weihnachtsmann ist zum braunen
Elücksmann geworden. Und er bietet viel
mehr, als so ein gewöhnlicher Weihnachts¬
mann an Gaben zu verschenken hat. Er
schenkt mit dem Verkauf brauner Lose das
Unterpfand für die wirtschaftliche Wohlfahrt
unseres ganzen Vaterlandes . Jedes kleine
Los trügt dazu bei. daß Mittel für die Ar¬
beitsbeschaffung gewonnen werden. Schon
fünfmal hat das deutsche Volk bewiesen,
daß es den Wert dieser einzigartigen Lot-
terie. die sich das Leitwort „Hilfsbereitschaft
für die ganze Volksgemeinschaft' gegeben,
richtig erkannt hat. Nun wollen wir aber
auch dieser sechsten Lotterie unsere Mithilfe
nicht versagen; denn damit schenken wir dem
ganzen Volke und uns selbst das größte
Glück.

Das Arbcitsbeschasfungslos bringt neben
der Arbeitsbeschaffung noch Weihnachts¬
vorfreude und die Möglichkeit eines Gewin¬
nes ! Zwei Hauptgewinne zu je SO OOO RM.I
20 Prämien zu je 2500 NM.! 50 Gewinne
zu je 1000 RM.I Und eine große Menge
weiterer Gewinne. — Jeder wird sich freuen,
noch vor dem Christfest so ein Glückslos in
Händen zu halten.

*

Der Calwer Weihnachtsmarkt
Wieder ist er ein großer Tag im Leben

unserer heimischen Geschäftswelt und der bei
weitem ausgedehnteste der Krämermärkte des
Jahres gewesen. Die althergebrachte Sitte,
den Bedarf für das nahende Fest auf dem
Calwer Weihnachtsmarkt zu decken, wirb von'
der Landbevölkerung treu bewahrt . So übcr-
wogen auch gestern wieder Bauer und Bäue¬
rin im Straßenbild der geschäftigen Stadt-
Sic waren entweder mit den vielen Grotz-
kraftwagen oder, trotz dcS Tauwetters , wie
«inst die Väter , mit Schlitten und Schellen¬
gespann in Calw cingefahren und füllten
Markt , Geschäfte und Gaststätten.

Zwischen Sen langen, bunten Zeilen der
Marktstänbe , die sich bis in die Altburgcr
und Lederstraße hinein und weit über die
Nikolausbrücke erstreckten, flutete den ganzen
Tag über bis in die Dämmerung hinein ein
Strom von Kauf- und Schaulustigen. Die
„Marktschreier" priesen lärmend die Preis-
Würdigkeit und Vielverwendbarkeit ihrer oft
kuriosen Ware, immer umschwärmt von einer
Schar Neugieriger . Andere Händler ließen
das Kunterbunt ihrer aufgestapelten Ver-
kaufsgegenständc „für sich selbst" sprechen. Die
«inheimische Geschäftswelt aber verstand es,
die Käufer durch geschmackvolle Auslage von
gediegener Ware anzuziehen und so gut zu
bedienen, daß sie zum Einkauf gerne wieder
in die Stadt kommen werden.

Von früh bis spät beherrschte der Markt¬
trubel die Straßen . Besonders dicht war der
Verkehr in den An- und Abfahrtsstraßen , wo
sich die Wagen oft stauten, so daß Polizei und
Landjäger zeitweise stark in Anspruch genom¬
men waren . Straßensänger und Bettler er¬
gänzten das gewohnte Bild . Heute ist bas
Leben in der Stadt wieder in seine gewohn¬
ten Bahnen zurückgekehrt. Der Landinann
Hat gut eingekauft, die Geschäftsleute sind zu¬
frieden und auch unsere Jugend blickt auf
einen erlebnisreichen Frcudcntag zurück.

AimalMak krK
Vom 18. bis 22. Dezember für das WSW.

Tie Hitlerjugend stellt sich im ganzen
Deutschen Reich vom 18. b >s 2 2. Dezem¬
ber  in den Dienst des Winterhiliswerkes.
Allein in Württemberg werden 180 000 I,In¬
gens und Mädels bei den Straßensamm-
lungen eingesetzt. Es kommen dabei die
hübschen kleinen Holzreiter-Anhänger zum
Verkauf die wir unseren Lesern vor einigen
Tagen nbgebildet gezeigt haben.

Ter Generaleinsatz beginnt am 18. Dezem-
ber mit einem Generalappell , bei dem über-
all ein Tagesbefehl des Neichsjugendsübrers
verlesen wird. Anschließend spricht ein Ver.
treter der politischen Organisation , dann
werden die Sammelbüchsen verkeilt. Am
SI. Dezember wird im Nahmen des Staars-
jugendtages in Feierstunden schon am Vor¬
mittag in allen Schulen die Winielsonii-
wende gefeiert. Dann beteiligen sich di?
Schulen an der Sammlung . Am 22. schließ-
sich, dem letzten Tag dieser Großaktion, wer-
den überall musikalische Darbietungen und
Standkonzerte abgehalten. So stellt sich die
Niesenorganisation der Hitlerjugend in den
Dienst des Winterhilsswerkes und stell» da¬
mit unter Beweis daß sie jederzeit
trendigen Herzens mit hilft,  beim
Einsatz im Kampf gegen Hungerund Kälte.

Vom 20. an wirkt die Hst. dann bei den
Deulfchcu Weihnachtsfeiern per NSV . mit.

Dienstnachricht
Der Hauptlehrer Böhm  in Aichelberg,

Kreis Calw, ist nach Großbottwar , Kreis
Marbach, versetzt worden.

Die wirtschaftliche Bedeutung
des Obstbaus im Kreis Calw

Die nach den Erhebungen des Statistischen
Landesamts ausgestellte Bczirkscrtragsliste
für Obst enthält für den Kreis Calw  einen
Gcsamtschätzungswert  von 430755.20
NM. Im einzelnen sind geschätzt: von 85 554
Apfelbäumen 65 197 Ztr . zu 4,53 NM . —
295 342 NM-, von 44 747 Birnbäumen 80 038
Ztr . zu 2.96 NM . - 88 003 Rüst., von 31774
Pflaumen - und Zmetschgenbäumen4827 Ztr.
zu 9.30 NM . - 44 891 NM ., von 462 Mira¬
bellen- und Neineclaudenbäumen 55,60 Ztr.
zu 10.50 NM. - 684 NM ., von 36 Aprikosen¬
bäumen 2,65 Ztr . zu 20.30 NM . ^ 584 NM .,
von 154 Pfirsichbänmcn 10,30 Ztr . zu 20.70
NM . ^ 213.20 NM., von 673 Walnußbäumcn

Die amtliche  Frcmdenverkehrsstatistik
für Württemberg liegt nunmehr für das
Sommerhalbjahr 1935, vom 1. April bis
30. September , vor . An ihr haben sich Heuer
171 Gemeinden beteiligt gegenüber 168 im
Vorjahr . Diese dürften etwa drei Viertel des
gesamten Fremdenverkehrs tm Lande wicder-
geben. Auf den ehemaligen Schwarzwal d-
krcts  entfallen von ihnen 74 (im Vorjahr
72). Zu den Gemeinden mit über 3000 Ucbcr-
nachtungen und zu den wichtigeren Luftkur-
orten gehören in unseren Kreis  Calw,
Bad Liebenzell, Müttltngen , Hirsau, Bad Tci-
nach, Zavelstein und Ncubulach. In den ein¬
zelnen Orten gestaltete sich der Fremdenver¬
kehr in diesem Sommer im Vergleich zum
Vorjahr lin Klammern ) wie folgt:

Calw  wurde von insgesamt 4016 (3275)
Fremden mit 9908 (7511) Ucbernachtungen
aufgesucht. Als ständigen Wohnsitz haben 8932
(3177) Fremde mit 9795 (7400) Ucbernachtun¬
gen das Deutsche Reich, sowie 84 (98) Fremde ,mit 113 (11) Ucbernachtungen das Ausland
angegeben, darunter 13 (25) Fremde mit 18
(34) Ucbernachtungen die Schweiz.

.Bad Ltebcnzell  wies 8445 (7374)
Fremde mit 99548 (85234) Ucbernachtungen
auf. Ihren ständigen Wohnsitz hatten 8096
(7155) Fremde mit 95 242 (82 911) Ucbcrnach-
tungen im Deutschen Reich und 349 (219)
Fremde mit 4306 (2323) Übernachtungen im
Ausland , davon 65 (45) Fremde mit 797 (442)
Ucbernachtungen in der Schweiz.

Möttlingen  zählte 3796 (3382) Fremde
mit 52 923 (44 810) Ucbernachtungen. Der
ständige Wohnsitz war bei 2690 (2571) Frem¬
den mit 26 900 (25 710) Ucbernachtungen bas
Deutsche Reich, sowie bei 1106(811) Fremden
mit 26 023 (19 100) Ucbernachtungen das Aus¬
land, darunter bei 636 (494) Fremden mit
10 720 (9880) Ucbernachtungen die Schweiz-

Hirsau  besuchten 4293 (3324) Fremde mit
insgesamt 88776 (30751) Ucbernachtungen.
Hier wurde als ständiger Wohnsitz von 4190

Butterloses Weihnachtsgebäck:
vom Deutschen Fraueuwerk Abtlg. Volks¬

wirtschaft-Hauswirtschaft empfohlen
Himbeerbrötchen(30—40 Stück): 3 Eier,

Pfd. Zucker, -L Pfd. Mehl, 3—4 Eßlöffel
voll eingemachte Himbeeren.

Die ganzen Eier werden mit dem Zncker
schaumig gerührt , bann die Himbeeren und
das Mehl zugegeben, mit dem Löffel kleine
Häufchen auf ein gnt gefettetes Blech gesetzt
und anderntags in schwacher Hitze gebacken.

Nußblätter (30 Stück): 1 Ei, 100 Gramm
Zucker, 176 Gramm Nußkcrne 1 Kaffeelöffel
voll Zimt , '/L Pfd. Mehl 1 Eßlöffel voll
Kirschengeist.

Zucker und Ei 20 Minuten lang rühren,
alles andere dazugcbcn, auswcllcn und mit
Blattform ausstechen. Vor dem Backen auf
jedes Blatt eine halbe in Glasur getauchte
Nuß setzen, die man vorher von der Menge
wegzählt. Glasur:  Ein halbes Eiivciß mit
80 Gramm Staubzucker längere Zeit rühren.

Nußhäufcheu: 2 Eiweiß, 100 Gramm Nutz-
kcrne, 120 Gramm Zucker, 1 Kaffeelöffel voll
Zimt.

Eiweiß zu sehr steifem Schnee schlagen,
Zucker, geriebene Nußkerne und Zimt vor¬
sichtig unterziehen, kleine Häufchen auf ge¬
fettetes Blech setzen und bei schwacher Hitze
backen.

Darmstäi er Gebäck: 2 Eier, 200 Gramm
Zucker 1 Vanillinzuckcr, 3<5 Gramm Mehl,
1 Teelöffel voll Backpulver.

Eier und Zucker dick schaumig rühren , das
Mehl und Backpulver zngeben, auf dem Wcll-
brett zu .einem weichen Teig verarbeiten , aus-
wellcn, mit runden Förmchen ausstcchen, auf
ein bestrichenes Blech setzen, über Nacht stehen
lasten und in schwacher Hitze backen.

Vanillebrötche«: 4 Eier, Pfd. Zucker,
1 Päckchen Vanillinzuckcr, 300 Gramm Mehl.

Ganze Eier und Zucker über Dampf dick
schaumig schlagen, Vanillinzuckcr und gesiebtes
Mehl löffelweise dazugcbcn. Kleine Häufchen

37,40 Ztr . zu 20.30 RM . -- 759 NM . Im
Jahr 1934 belief sich die Gesamtschätzungauf
200 069 NM.

Die Mostbereitung 1935
Erhebungen in den Calwer Mostereien

über den Umsatz an Mostobst ergaben, daß
in diesem Herbst etwa 4800 Zentner Obst
mit einem Schätzwert von rund 24 000 RM.
vcrmostet worden sind. Die genannte Most¬
obstmenge dürfte eher zu niedrig als zu hoch
angegeben sein.

v ' /

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag
abend: Bei nordöstlichen bis östlichen Winden
zeitweise aufheiternd, Temperaturen tagsüber
um Null Grad, Nachtfrost.

(3202) Fremden mit 36 877 (28136) Uebcr-
nachtungen das Deutsche Reich angegeben und
von 103 (122) Fremden mit 1899(2615) Uebcr-
nachtungen das Ausland , dabei von 12 (24)
Fremden mit 201 (312) Ucbernachtungen die
Schweiz.

Bad Teinach  stellte 2828 (2218) Fremde
mit 31555 (26 532) Ucbernachtungen fest.
Ihren ständigen Wohnsitz hatten 2729 (2167)
Fremde mit 30 454 (25 633) Uebernachtungi»
im Deutschen Reich, sowie 99 (51) mit 1101
(899) Ucbernachtungen im Ausland , darunter
18 (14) Fremde mit 178 (146) Ucbernachtun¬
gen in der Schweiz.

Zavelstein  meldete 294 (259) Fremde
mit 1399 (1451) Ucbernachtungen. Der stän¬
dige Wohnsitz war bei 290 (257) Fremden mit
1395 (1449) Ucbernachtungen bas Deutsche
Reich und bei 4 (2) Fremden mit 4 (2) Ucber¬
nachtungen das Ausland.

Neubulach  wurde von 754 Fremden mit
9267 Ucbernachtungen besucht, die alle das
Deutsche Reich als ständigen Wohnsitz ange¬
geben haben.

Unter den 72 (68) Gemeinden Württem¬
bergs mit über 3000 Ucbernachtungen nahm
Calw die 45. (43.), Bad Liebenzell die 7. (7.),
Möttlingen die 13. (13.), Hirsau die 18. (20.),
Bad Teinach die 22. (21.) und Neubulach die
46. Stelle ein, während der Zahl der Frem¬
den nach Calw schon an 30., dagegen Bad
Liebenzell erst an 18., Möttlingen an 31.,
Hirsau an 28., Bad Teinach an 43. Stelle
stand.

Abgesehen von den Ucbernachtungsziffern
in Zavelstein haben in allen genannten Ge¬
meinden sowohl die Fremden als die Ueber-
nachtungsziffern gegenüber dem vorigen Som¬
mer erfreulicherweise zugenommen, wenn
auch das Ausmaß der Zunahme im einzel¬
nen recht verschieden war . Auffallend ist die
sehr starke Steigerung des Ausländer -Frem¬
denverkehrs in Möttlingen und vor allem
in Bad Licbenzcll.

auf ein eingefettctes, mit Mehl bestäubtes
Blech setzen, über Nacht abtrocknen lassen und
in sehr schwacher Hitze backen.

Braune Honigkuchen (Herzen): X Liter
Honig wird mit ^ Pfd. Zucker erwärmt im
Wasserbad,- 1)4 Pfd. Weizenmehl auf ein
Backbrett getan und der Honig darunter-
gcknetct. 2 Eier , 16 Gramm Hirschhornsalz,
in Wasser gelöst, öarunterrühren , sowie ge¬
hackte Nüsse, gestoßene Nelken, Zimt , Zitro¬
nenschale und 1 Prise Salz . Dünn ausrollen,
eventuell mit Mandel oder Nußkern ver¬
zieren.

Der Ladenschluß am Heiligabend
Zum Ladenschluß am Heiligabend erinnert

die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel die Kauf¬
leute an die bestehenden Vorschriften. Dar¬
nach müssen die Läden grundsätzlich um
17 Uhr geschloffen werden. Tie L-bensmittel-
und Blumengeschäfte dürfen bis 18 Uhr
vffenhalten.
Ortsbauernführer -Tagung der Kreis¬

bauernschaft Schwarzwald -Nord
Im Löwcn-Saal in Nagold  sprach dieser

Tage Landesobmann Pg . Schüle vor den
Ortsbaucrnführern der Kreisbauernschaft
Schwarzwald-Nord, zu der auch die Beztrks-
bauernschaft Calw  gehört , über das zweite
Jahr der Erzcugungsfchlacht. In seiner mit
großem Beifall aufgenommencn Rede er¬
innerte er an die verzweifelte und aussichts¬
lose Lage des Bauerntums vor der national¬
sozialistischen Umwälzung. Gesicherte Bauern¬
höfe, gerechte Preise , geregelter Absatz, ge¬
ordneter Markt hat der Nationalsozialismus
an Stelle dieses Chaos' gesetzt, so daß der
Bauer hoffnungsvoll in die Zukunft blicken
kann. Die Erzeugungsschlacht hat schon im
ersten Jahr eine bedeutende Mehrcrzeugung
gebracht. Das zweite Jahr muß nun die Ver¬
sorgung des deutschen Volkes aus der deut¬
schen Scholle wieder et» autcs Stück weiter
vorwärtstreiben.

Der Fremdenverkehr im Sommer 1935
in den Bädern und Kurorten des Kreises Calw

Schwarzes Brett
ParleiamlUL. Nachdruck verboten.

La iw, öcn 12. Dezember 1935

NSDAP .-Ortsgr «ppe Calw . Morgen , Frei¬
tag, 20 Uhr, ist in der Turnhalle Turn - und
Sportstunde . Teilnahmepflichtig sind alle Pol.
Leiter des Kreisstabs , der Ortsgruppe und
der angeschlossenen Verbände (DAF ., NSV .,
NSLB ., Amt für Beamte usw.) Anzug:
möglichst Sportkleidung.

i «1 f
VdM. Untcrgauprcsseftelle: Führerinner»

und Pressereferentinncn , unsere gesamte Pro¬
pagandaarbeit ist sofort auf das „Winter¬
hilfswerk" einzustcllen. Mit dem 18.—23.
Dezember beginnt die eigentliche Aktion der
Hitlerjugend.

Landcshauptabteilungslciter U Pg . Koh-
ler - Talhcim zeigte im einzelnen die Wege,
wie der Bauer zu seinem eigenen Vorteil
durch zweckmäßige Ansetzung ber Produktions¬
mittel unter allen Umständen mehr  ernten
kann und wie dabei die vielfach überlastete
Bäuerin noch entlastet wird . Es gilt , den
leistungsschwachen Betrieb , der sich aus
irgendeinem Grunde noch nicht voll und
ganz in die Erzeugungsschlacht cinsctzen
konnte, an die Leistung gutgcleiteter Betriebe
heranzubringen . Kein Bauer darf abseits
stehen,- jeder muß sich nach Kräften in die
Erzeugungsschlacht cinsetzen!

* -

Gechiugen, 11. Dez. Im Alter von 60 Jah¬
ren starb Metzgermeister und Landwirt Theo»
dor Schmohl. Er ka mals Schwiegersohn des
«erst. Schäfers Adam Schaiblc aus dem Käp¬
perlesberg hierher und ist der Vater des
mehrfachen Markgröninger Schäferkönigs
Herman Schmohl. — Beim Holzfällen im
Wald erlitt der in den 40er Jahren stehende
Landwirt Otto Gehring durch einen rollen¬
den Stam eine schwere Fußquetschung.

Frendenstabt, 11. Dez. Am 19. Dezember
findet in Freudenstadt von Einbruch der
Dunkelheit an bis 10  Uhr eine Verbund
lungsübung statt, und zwar muß bis 5410 Uhr
„eingeschränkte Beleuchtung" und von )41ü
Uhr bis 10 Uhr die „Verdunkelung " durchge-
führtweröeu . Die Durchführung wird streng¬
stens überwacht werden.

Augen auf beim Weibnachtskauf
Die Geschäftswelt rüstet allerorts zum

Weihnachtsverkauf. Nie im ganzen Jahr sind
die Aiislagen der Geschäfte so sehr vom
Publikum beachtet, als in diesen Tagen . Auch
dem Handwerk gebührt sein Anteil am Weih-
Nachtsgeschäft, gebührt ihm besonders des¬
halb. weil bei vielen Handwerkszweigen die
Wintermonate „Tote Zeit" sind. In Sonder-
heit gilt dres vom Elektroinstallateur . Tie
Hauptbausaison ist vorüber . Tie Gesellen sol¬
len nach Möglichkeit auch den Winter über
beschäftigt werden. Und da bietet gerade daS
Weihnachtsgeschäft Gelegenheit, kleine Auf¬
träge für die Wintermönate hereinzuholen.
Beleuchtungskörper aller Art in Schausen-
ster und Ausstellungsraum locken zum Kauf
und machen Nachinstallationen ersorderlich.
Praktische Weihnachtsgaben, wir denken an
Wasierkocher. Tauchsieder. Heizkissen. Bügel¬
eisen, Rundfunkgeräte und so sort bringen
kleine Jnstallationsausträge mit sich. So ge¬
hört gerade der Verkauf elektrischer Klein¬
geräte mit zu den Mitteln , die Belegschaft
vor Arbeitslosigkeit zu schützen. Ter Elektro»
iachmann hat dies längst erkannt . Sein
Schaufenster zeigt die verschiedenen Erzeug,
niste deutscher Oualitätsarbeiter (die Elek¬
troindustrie beschäftigt hunderttausende erster
Fachkräfte). Und was das Schausenster nicht
zeigt, möge sich der Kunde im Ausstellungs¬
raum vorführen lasten.

Handwerk und Qualität sind ein Begriff.
Immer ist das Beste das billigere. Darum
führt der eingesessene Handwerker nur gute,
dauerhafte Waren . Die Barpreise im Fenster
des Handwerkers bieten Gewähr für gute
Markenware.

Heilbrcnner Schlachtviehmarkt v. 10. De¬
zember. Austrieb: 16 Bullen . 16 Kühe. 31
Färsen . 94 Kälber. 23 Schweine. Preise:
Bullen a 43, Kühe a 37 40. b 32 36. c 24
bis 30. Färsen a 43. Kälber a 66—67, b 63
bis 64. c 58 - 60. Schweine a über 300 Pfd.
56.5. b 240- 300 Psd. 54.5. c 200 240 Psd.
52.5. d >60- 200 Pfd. 50.5 Psg. für 1 Psd.
Lebendgewicht. Marktverlaus : Großvieh leb-
hast. Kälber mäßig belebt. Schweine lebhaft.

Schweinepreife. Murrhardt:  Milch,
schwcine 17- 24 NM. — Niederstetten.
LA. Gerabronn : Milchschweine16 25 N3N.
— Lbersontheim. OA. Gaildorf:
Milchschweine18 24 RM. — Tettnang:
Ferkel 17- 25 NM. je Stück.

Biehprette. Niederstetten,  LN . Gera-
bronn : Anstellrinder bis 210. Jährlinge und
ältere 380 420, trächtige Kalbinnen 589
NNl. je Stück.



Lalw , 11. Dezember 1935

^oäesanzeige

verwandten unck Bekannten äie schmerzliche Nachricht, ciatz
unsere liebe Mutter , Sroßmutter unä Urgroßmutter

Luise Zchlalterer, wriwe
geb. wochele

heute im Filter von 87 Jahren nach kurzem Leiäen sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet namens äer trauernäen Hinterbliebenen:

äer 5ohn : Otto Zchlatterer
Beeräigung finäet Freitag nachm. V-3 Uhr vom Brauerhaus aus statt.

96Aerrüb67 - tierrrKat/rart«

Altburg , den ll . Dezember 1935

Todesanzeige
Unsere liebe, gute Mutter

Barbara Wentsch
geb. Seyfried

ist heute Nacht nach langem , schwerem Leiden im Alter
von 50 Jahren hrimgegangen.

In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag mittag um 2 Uhr.

vsr 8cksu !en8ter »Nein
wi 'r nocti nickt.

lins î ropagancia mu6 softon ru i-lause
einsetren , Vs/enn clis ^amilis gsmütlied
ciie Leitung iiesi.

Iriscilrlehrlilig
Ausgeweckter Junge kann aus

l . Januar oder später eintreten.
Angebote sind an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes zu senden unter

Oie meisle » Siiäer wirken erst in
äer VergrSüerungl Qersäe für Weik-
nackten ein guter l 'z'p , äenn in
jeäem Heim ist nocN Kaum kür
guten , persünlick wirkenäen Wanä-
sctimuck l Unsere Sperislität : Voil-
unä ^ usscknitlvergröüeiung von
allen KamilienbiläernI

OroAerie LerrrsälorkL

Sich regen,
brinal Seaen?

Gute Aussteuermaren
Damast für Deckbettbezüge

130 cm breit gute Ware gestreift 1.35I
.. » .. beste .. 1.55
„ „ Makkostreifen 1.75 , 2.20
„ „ geblümt gute Ware 1.60,1 .75
, „ . schwere Ware 1.90
.. , „ Makko 2.00,2 .10,230
„ , „ Makko feinste Ware

2.50 , 2.80 , 3.50
für Kiffen- und Haipfelbezüge
80 cm breit ktltstiges Baumwolltuch 50 , 58 , 65 . 85 H

„ ., Haustuch 80 Ä
» , , Halbleinen 1.10, 1.30 , 1.40 , 1.50
» . » » ganz feine Ware B.60 , 1.80,

für Leintücher und Oderleintücher
150 cm Haustuch 1.35 , I .50>
150/160 cm Halbleinen 1.60 . 1.80 , 2.10 , 2.30 , 2 .40 , 2,60
160 cm „ ganz feine Ware 2.70 , 3.20 . 3 .60
Paul Röuchle , am Markt. Ealm

M den WkihüWMars
empfehle ich mein großes Lager in

modernen Wollstoffen
Damen- und Kindermantel

Damen- und Kinderkleider

Röcke und Pullover
FraNH SchoenlSN  Althurserstro ^o 4

Kslssi * s p 'SSrlCSßkSS im Oeickenl -keutel.

pici . 2 .— I bäarlc» Kallaoliann « «xtra - - - piä . 2 .80
, 2 .40 f 11n, «r» 8pitr »n»ort «n - « pfcl. 3 »— 3 »20

5 «l»«»kalac !» ln bekannt guter Oualität , bäaralpansiguren
ln eilen prelrlagen , l- ekkucken , Spekulatius Hill,, «.

/KII « , » um backen » bäeki , Tlucker , Sultaninen , Nitronal,
Orangeat , Vanillinauckar , Kuchenmehl , p »» f« rtig"

in däorken («ui «II«Waren m. wenig , ^ u»n

Stammheim
Eine Partie

Feldtauben
verkauft

Michael Kober

PiiMil re-iiklkrt
Md PeMe » SilliO

Friseur Odermatt
Kompl . 72 tlge.

Bestecke
schwerverfilbert

lOO 8 mit rostfreien Klingen mod.
Muster siir RM 66.— gegen bar
evtl , in Raten.

Angebote unter T . U . 7388 an
die Gesch.-Stelle dieser 3tg.

Vertreter : R . Müller . Düffel.
darf. EUerstrahe206, z. 3t. hier.

Ein « nieine

2-3-Zimmer-
Wohnung

mtt Küche ist in Liebenzell sofort
an zahlungsfähigen Mieter zu
vermieten.

3u erfragen bei der Gesch.-Stelle
ds . Blattes.

Oie heliaht » 5ort«
bäark » Kaffeekanne

Achtung l
Empfehle als

Weihnachts -Geschenk
meine gut singenden

Harzer
Älmarienhöhne

darunter auch einige
blaue und weihe:

auch Zuchtweibchen können zu
billigem Preis gekauft werden.

Matth . Rentschler , Attburg
bei der Krone

Wer eine sauber  auSgeführte

Hi ' uvIcsnkeäK
zu billigem Preise wünscht , der komme zu uns . wir liefern;

Briefbogen , Rechnungen , Rundschreiben
Preislisten und Postkarten

kurzum sämtliche Formulare , di« im geschäftlichen « ud
private « Verkehr benötigt werde ».

A. Oelschläger 'sche Buchdruckerei
Lederst». 23 Calw Fernspr . SOS

Auch di« Geschäftsstelle der »Schwarzwald .Wacht " nimmt
für uns Druck >Aufträge entgegen.

Nein Saum
tSIIl aukllen ersten5lrelrd,

ciss weiö ein jedermann.
8o wie äie KreisbevÜlkerunZ suck nickt an einem
raZ ikre Zsnren Weiknllcktseinkäuke mackt,
genügt suck nickt, eine Weiknscktssnrejße nur
einmsi ru bringen.

lks muff ganz
selbstverständlich

MMW X s01N*

l. nnl'

llvnlco
weicht man
Wäsche ein/

Sealm Henkels lvaschundSleich-Soda

Bring immer wieder killen Tex>!
Ig merkst dan«. wie der Umsatz mW.

A » Hue-ALkr»
werckedk an ckar rscle dlerven-

6«, Kincle, »lork«
/<nkorckLNINZ2N ZLStrlst.

§>L lkkLN Stockem

XLVL
ckan Plantagentrank.
vleie , gerunäe unä noiie-
kost« Letrönk schmeckt KSrd^
lich wie Schokoloäe , «ntliik
VSdttsIre Sknttcd'
«rl « 54uttermNed
unck rtoptt nkctiL
30 pka. «las Paket.

2u Kaden  In:
Oalw bei Sauer , Konäliorei

. . vrelü
, , l-amparter
, . kieltker
. , Vlnson

Xltdurx bei Sraoa
tlirsaa , äääler

. . Walker
Sack leinack bei LckwLmmle
/avelstelu bei llaka

2 Ziegen
hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Gesch.-Stelle ds.
Blattes.

Rötenbach
Verkaufe eine junge hochträchtige

Schaff-
Kuh

3ob «. Schwiimmle

probt , «tvr lobt

LrkSItlioli in allen /ipotke «.en
vrogerlen unll ffetormkLusem

Althengstett
Ein jähriges

Rind
hat zu verkaufen

Paul Schmid

Ls ist lre 8tiinn »t

ein Vorteil
wenn äietlaustrau sokort nack
äem Linwscksen blocken
kann
xxlar »- Hvael »a Kat suck
nock snäere Vorrüxe : er-
trirckenäer Isnneneeruck.
Oaker beim näcksten Linkauk
nur nock

?ür ksrdige Süäen
NLQH4 ä » LULL

2u Kaden in Lalvr « Larl Semr-
äortt , Orogerie , keink . Usuber,
Seitenbau, , Lrieär . Oamparter,
Oebenamittel , kaicii , Oeden,-
mittei , O. dilenr , OedensmUtei.
klerm . Strob , Kolonial - Waren;
ksck 1,i « dea » eN r stickarä
Liennenxtnlä.
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